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Begriff und Geschichte 

„Esoterisch“ bedeutet vom (griechischen) Wortsinn her „nach innen“, im Gegensatz zu 

„exoterisch“, also „nach außen“. Esoterisch sind also eigentlich Auffassungen, die einem 

Innenkreis von sensiblen Eingeweihten und Erleuchteten zugänglich und der Allgemeinheit 

verborgen (okkult) sind. Dazu steht der Marktbetrieb der gegenwärtigen Esoterik-Bewegung 

in einem gewissen Widerspruch.  

 „Esoterik“ und der ursprünglich gleichbedeutende Begriff „Okkultismus“ kamen im 19. 

Jahrhundert auf, v. a. im Anschluss an die Theosophie Helena Blavatzkys als Sammelbegriff 

für alle tradierten magischen okkulten Praktiken und für eine Weltanschauung, die eine 

umfassende Weltdeutung geben wollte als Alternative zur modernen Wissenschaft und zur 

traditionellen Religion. Durch alle Formen moderner Esoterik zieht sich bis heute dieser 

Anspruch eines höheren, überlegenen Wissens. Man nimmt an, auf eine hinter den 

verschiedenen Religionen liegende Urreligion oder ein Urwissen zurückgreifen zu können. 

Das rationale wissenschaftliche Denken werde überholt durch zugleich höhere und tiefere 

„transrationale“, „intuitive“, „ganzheitliche“ Erkenntnis, die nur dem zugänglich ist, der sich 

auf einen bestimmten Erkenntnis-, Schulungs- oder Einweihungsweg begibt. 

Auf dieser weltanschaulichen Basis bildeten sich zunächst verschiedene 

Weltanschauungsgemeinschaften heraus: 

 

Systemesoterik 

Zu den organisierten Gemeinschaften mit einem esoterischen Ansatz gehören die 

Anthroposophie, die Gralsbewegung, die Rosenkreuzer, die verschiedenen theosophischen 

Gesellschaften u.v.m. Die meisten verstehen sich bis heute als relativ geschlossene 

Gemeinschaften, die ihr geheimes Wissen, ihren Schulungsweg nur ernsthaft Interessierten 

eröffnen.  

Eine besondere Rolle innerhalb dieser Gemeinschaften spielt die Anthroposophie Rudolf 

Steiners, da sie ihre praktischen Anwendungsweisen wie Pädagogik, Landwirtschaft, Medizin 

etc. allgemein zugänglich machte. Informationen zur Anthroposophie finden Sie unter: 

www.wa-wue.de/MaterialienA-Z, Anthroposophie. 
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New-Age-Bewegung 

Der theosophische Gedanke eines neuen Zeitalters lebte in der New-Age-Bewegung der 

1970er Jahre neu auf, einer Art spiritueller Fortführung des Jugendprotests der 60er-Jahre 

(Hippie-Kultur, 68er-Bewegung). Alle Bereiche der als seelenlos empfundenen, von Technik 

und Profit bestimmten Gesellschaft sollten verändert werden durch ein neues spirituelles 

ganzheitliches Bewusstsein, neue Lebens- und Arbeitsformen. Symbolisiert wurde das neue 

Zeitalter durch den „Wassermann“ (Aquarius). Künstlerische Ausdrucksformen, Therapien 

und religiöse Techniken (Meditation, Ekstase, Trance) wurden aus vielen Quellen gemischt: 

Yoga, buddhistische Meditation, Schamanenrituale, spiritistische Praktiken, UFO-Glauben 

usw. Inzwischen spielen die Utopien vom Neuen Zeitalter nur noch eine geringe Rolle, die 

sogenannte Gebrauchsesoterik, der esoterische Markt steht im Vordergrund. 

 

Esoterikmarkt / Esoterikszene 

Obwohl im Grundsatz daran festgehalten wird, dass der Zugang zu der tieferen Wahrheit 

der Esoterik und zu den übersinnlichen Kräften einer besonderen Intuition, eines höheren 

Bewusstseins bedarf, sind die Angebote und Produkte der Esoterik heute allgegenwärtig. 

Inzwischen spielen die Utopien vom neuen Zeitalter, sofern sie auch einen 

gesellschaftskritischen Charakter hatten, nur noch eine geringe Rolle. Die sogenannte 

Gebrauchsesoterik steht im Vordergrund. Aufgrund von Umfragen vermutet man, dass sich 

mindestens 2 Millionen Menschen in Deutschland regelmäßig oder gelegentlich esoterischer 

Praktiken bedienen, mit einem Schwerpunkt beim gebildeten Bürgertum und bei Frauen. 

Etwa 12 % des Buchmarkts bestehen aus esoterischer Literatur. 2011 wurde der Umsatz, der 

mit Seminaren, Gegenständen, Büchern etc. gemacht wurde, auf 25 Milliarden € geschätzt.  

Neben der Mantik, d. h. dem Blick in Vergangenheit und Zukunft (Horoskop, Aurasehen 

u.v.m.), alltagsmagischen Instrumenten und Gegenständen (Pendel, Edelsteine, 

Engelsessenzen etc.) boomt v.a. der Heilungsmarkt mit Heilerinnen und Heilern, Methoden 

und Heilmitteln mit esoterischem Hintergrund.  

Während manche sich auf diesem Markt bedienen, ohne sich Gedanken über die 

weltanschaulichen Zusammenhänge zu machen, gibt es immer mehr Menschen, die sich zu 

einem esoterischen Lebenskonzept bekehren und dafür auch ihr bisheriges Lebensumfeld 

verlassen.  

Oft steht im Hintergrund ein Anbieter oder Guru, der durch angeblich höheres Wissen und 

Verfügen über besondere Kräfte persönliche Abhängigkeiten erzeugt. Die Zahl solcher 

Anbieter, die oft erhebliche Konflikte für die betroffenen Familien erzeugen, aber meist nur 

eine kleine Schar von Anhängern um sich scharen und auf diese Weise unter dem Radar der 

öffentlichen Wahrnehmung bleiben, wird immer größer und ist nur sehr schwer zu schätzen. 

 

Esoterische Methoden 
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Die unübersichtliche Fülle von Angeboten zeigt, dass in der Esoterik fast alles mit allem 

kombiniert wird. Die Methoden können deshalb nur stichwortartig angegeben werden. Man 

kann sechs Quellen unterscheiden, aus denen die esoterischen Praktiken schöpfen: 

 

 Methoden der Psychotherapie, vor allem aus der humanistischen Psychologie, den 

Körpertherapien, der Hypnose- und Kurztherapie, der Gruppendynamik usw.;  

 eine Vielzahl von Methoden der westlichen Alternativmedizin (Positives Denken, 

Neurolinguistisches Programmieren, Kinesiologie, Bachblüten, Edelstein- Therapie, 

Fußreflexzonen-Massage, Pendeln, Wünschelruten, Erdstrahlen- Abschirmung usw.); 

 fernöstliche Traditionen (Ayurveda aus Indien, chinesische Medizin mit Akupunktur 

und Tai-Chi, Feng-Shui usw.); 

 Methoden des westlichen Okkultismus, vor allem aus dem Spiritismus (Trance-

Techniken, Channeling usw.) und dem sogenannten Geistheilen, aus der Astrologie 

(Stellen von Horoskopen), aus Hellsehen und anderen Deutetechniken (Tarot, 

Kristallkugel-Sehen, Kartenlegen usw.); 

 eine Auswahl von Meditations- und Ekstasetechniken aus fernöstlichen Religionen, z. 

B. aus dem Hinduismus (Yoga, transzendentale Meditation) oder dem tibetischen 

Buddhismus, zum Teil auch Techniken aus Neureligionen (Reiki);  

 angeblich oder wirklich aus Naturreligionen übernommene und für moderne 

Bedürfnisse veränderte Rituale bzw. Ekstasetechniken, zum Beispiel indianische 

Schwitzhütten, schamanistische Trommel-Rituale usw. 

 

Esoterik und Christentum 

Da auch viele Christen in esoterischen Angeboten keinen Widerspruch zum christlichen 

Glauben sehen, reicht die Esoterik bis in die evangelischen Gemeinden und in die 

Bildungsarbeit hinein.  

Die existenziellen Fragen und spirituellen Sehnsüchte sind ernst zu nehmen und zu 

würdigen, die nach esoterischen Angeboten greifen lassen. Als problematisch zu 

kennzeichnen sind aber Antworten und Angebote, insofern sie tatsächlich ein esoterisches 

Welt- und Menschenbild transportieren.  

Dieses steht im Gegensatz zum biblischen Welt- und Menschenbild, nach dem der Mensch 

sich nicht erst höher entwickeln muss, um von Gott geliebt zu sein; nach dem die Materie 

nicht etwas ist, das der Mensch durch sein geschultes Bewusstsein zu überwinden hat, 

sondern Gottes gute, aber immer auch zwiespältige Schöpfung; nach dem das Göttliche 

nicht die Energie ist, die zur Vergöttlichung des Menschen (über viele Inkarnationen hinweg) 

führt, sondern nach dem Gott Gott bleibt, ein zugewandtes, aber unverfügbares Gegenüber, 

bei dem der Mensch Mensch bleiben darf: sündig, fehlbar, zerbrechlich, endlich; 

ausgestattet mit einem Wissen, das immer Stückwerk bleibt, und einem Glauben, der nicht 

erarbeitet, sondern geschenkt wird. 
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 Das Gottesbild der Esoterik ist unpersönlich und ungeschichtlich. Man spricht von 

einem kosmischen Bewusstsein, vom Urgrund des Geistes, von Lichtenergie usw. 

Die persönlichen Gottesbilder der Bibel (Vater, Mutter, Schöpfer usw.) werden 

als naiv betrachtet. Die Vorstellung, dass Gott dem Menschen als Gegenüber, 

auch als Richter begegnet, ist der Esoterik fremd. Das christliche Gebet hat 

keine esoterische Entsprechung.  

 Ziel der menschlichen Existenz ist für Esoteriker die Entwicklung des Bewusstseins hin 

zum Göttlichen und Absoluten.  

Dieser Heilsweg steht im Gegensatz zum christlichen Glauben, nach dem der 

Mensch so sündig und unvollkommen wie er ist von Gott durch Gnade 

angenommen wird. 

 Es begegnet hier ein ausgeprägter Heils-Individualismus: Der Einzelne ist nur für seine 

eigene Entwicklung (und Selbsterlösung) verantwortlich. 

Die christlichen Hoffnungsbilder hingegen (z. B. Gastmahl, neues Jerusalem 

usw.) gelten immer einer Gemeinschaft. Gottesliebe und Nächstenliebe sind 

untrennbar verknüpft. 

 Die Esoterik ist verbunden mit einem Erkenntnisanspruch. Man glaubt, durch 

Intuition, „transrationales Erkennen“, übersinnliche Wahrnehmung, Kontakte mit 

kosmischen Wesenheiten etc. ein verlässliches höheres und tiefer greifendes Wissen 

über die Welt und das Göttliche zu gewinnen als Wissenschaft und die traditionelle 

Religionen es vermögen.  

Dieser Erkenntnisoptimismus, der sich auch auf die spirituelle Dimension 

bezieht, steht im Gegensatz zum christlichen Glauben. In der Überzeugung, den 

unverfügbaren Gott nur bruchstückhaft erkennen zu können, ist der Christ, 

wenn es um Gott und Göttliches geht, auf Glaube, Liebe und Hoffnung 

verwiesen. 

 Der Geist – das Bewusstsein – des Menschen ist unsterblich und bekleidet sich immer 

wieder mit einem materiellen Leib. Er erlebt deshalb viele Reinkarnationen, die man 

zur Höherentwicklung des Bewusstseins nutzt. 

Christen gehen dagegen von der Einmaligkeit und Unvollkommenheit jeden 

menschlichen Lebensweges aus, der erst in Gottes Ewigkeit zu einem Ganzen 

wird. 

 Das Bewusstsein des Menschen ist der Materie übergeordnet oder sogar die einzige 

Realität. Daraus folgt eine Neigung zum magischen Denken und Handeln. Das 

Bewusstsein ist Ursache des persönlichen Ergehens, auch Ursache von Krankheiten, 

Lebenskrisen und Geldproblemen. „Der Mensch ist Schöpfer seines Lebens“ (Jürgen 

Höller).  
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Christen dagegen bekennen den Dreieinigen Gott als ihren Schöpfer, Erlöser 

und Begleiter. Die Wege, die sie zu gehen haben, können sie nicht immer 

verstehen, geschweige denn, bestimmen. Die Führung Gottes und die 

Wechselfälle des Lebens sind nicht klar voneinander zu scheiden, Gott kann 

auch auf krummen Linien gerade schreiben. Entscheidend ist das Vertrauen auf 

einen Gott, der in Freud und dem auf Erden unvermeidlichen Leid nahe und im 

Gebet ansprechbar ist.   

 


